





























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































	Die Probirkunst mit dem Lothrohre
	MAIN
	Die Probirkunst mit dem Löthrohre, oder Anleitung, Mineralien, Erze, Hüttenproducte und verschiedene Metallverbindungen vor dem Löthrohre, mit theilweiser Anwendung des nassen Weges, qualitativ fast auf alle Bestandtheile, und quantitativ auf Silber, Gold, Kupfer, Blei und Zinn in kurzer Zeit zu untersuchen.
	Vorwort.
	Inhalt.
	Erste Abtheilung. Beschreibung der zu Löthrohrproben erforderlichen Gegenstände.
	Zweite Abtheilung. Qualitative Löthrohrproben.
	Dritte Abtheilung. Quantitative Metallprobe vor dem Löthrohre.
	Anhang.

	Erste Abtheilung. Beschreibung der zu Löthrohrproben erforderlichen Gegenstände.
	I. Das Löthrohr.
	II. Das Brennmaterial.
	III. Das Blasen und die Flamme.
	1) Die Oxydationsflamme.
	2) Die Reductionsflamme.

	IV. Die Unterlage.
	V. Instrumente, welche zu Löthrohrproben gebraucht werden*).
	VI. Reagentien, die bei Löthrohrproben angewendet werden.

	Zweite Abtheilung. Qualitative Löthrohrproben.
	1. Allgemeine Regeln für qualitative Löthrohrproben.
	A) Allgemeine Regeln für Löthrohrproben, durch welche theils das Verhalten der Mineralien und anderer Substanzen sowohl für sich als gegen Glasflüsse ausgemittelt, theils auch ein grosser Theil ihrer Bestandtheile aufgefunden werden kann.
	a) Behandlung der Substanz mit Borax.
	b) Behandlung der Substanz mit Phosphorsalz.
	c) Behandlung der Substanz mit Soda.
	α) Die Schmelzbarkeit der Substanz mit Soda.
	β) Die Reduction der Metalloxyde mittelst Soda.


	B) Allgemeine Regeln für qualitative Löthrohrproben, durch welche, mit theilweiser Anwendung des nassen Wegs, die einzelnen Bestandtheile in zusammengesetzten Verbindungen aufgefunden werden können.
	1) Schmelzung der Substanz mit Soda und Borax.
	2) Behandlung der mit Soda und Borax geschmolzenen Substanz mit Chlorwasserstoffsäure (Salzsäure).
	3) Schmelzung der Substanz mit Salpeter oder doppelt schwefelsaurem Kali.
	4) Auflösung der mit Salpeter oder doppelt schwefelsaurem Kali geschmolzenen Substanz in Wasser.
	5) Fällung einzelner in Flüssigkeiten aufgelöster Bestandtheile durch krystallisirte oder pulverförmige Reagentien.
	6) Decantiren, Filtriren und Aussüssen.
	7) Trocknen der abfiltrirten Rückstände und Niederschläge.


	II. Tabellen über das Verhalten der Alkalien, Erden- und Metalloxyde für sich und zu Reagentien im Löthrohrfeuer.
	III. Zusammenstellung der verschiedenen Beschläge, welche einige Metalle auf Kohle absetzen, wenn sie im Löthrohrfeuer schmelzend erhalten oder stark erhitzt werden.
	1) Selen,
	2) Tellur,
	3) Arsenik,
	4) Antimon,
	5) Wismuth,
	6) Blei,
	7) Kadmium,
	8) Zink,
	9) Zinn,
	10) Silber,
	11) Schwefel-, Chlor-, Brom- und Jodmetalle.

	IV. Qualitative Proben der Mineralien, Erze und Hüttenproducte auf metallische und nichtmetallische Körper vor dem Löthrohre.
	A) Proben auf Metalloxyde, welche Alkalien und Erden bilden.
	1) Kali = KO = K.
	2) Natron = NaO = Na.
	3) Lithion = LO = L.
	4) Ammoniak = NH3.
	5) Baryterde = BaO = Ba.
	6) Strontianerde = SrO = Sr.
	7) Kalkerde = CaO = Ca.
	8) Talkerde = MgO = Mg.
	9) Thonerde = AlO3 = Al.
	10) Beryllerde = BeO3 = Be.
	11) Yttererde = YO = Y.
	12) Zirkonerde = ZrO3 = Zr.
	13) Thorerde = ThO = Th.

	B) Proben auf Metalle oder deren Oxyde.
	1) Cerium = Ce.
	2) Mangan = Mn.
	3) Zink = Zn.
	4) Kobalt = Co.
	5) Nickel = Ni.
	6) Eisen = Fe.
	7) Cadmium = Cd.
	8) Blei = Pb.
	9} Wismuth = Bi.
	10) Uran = U.
	11) Kupfer = Cu.
	12) Silber = Ag.
	13) Quecksilber = Hg.
	14) Platin = Pt, Palladium = Pd, Rhodium = R, Iridium = Jr, und Osmium = Os.
	15) Gold = Au.
	16) Zinn = Sn.
	17) Antimon = Sb.
	18) Molybdän = Mo.
	19) Wolfram = W.
	20) Vanadin = V.
	21) Tantal = Ta.
	22) Titan = Ti.
	23) Chrom = Ch.
	24) Tellur = Te.
	25) Arsenik = As.
	26) Selen = Se.

	C) Proben auf nichtmetallische Körper und Säuren.
	1) Sauerstoff = 0 und Wasserstoff = H in Verbindung, als Wasser = H0 = H.
	2) Stickstoff = N und Sauerstoff = 0 in Verbindung, als Salpeter säure = NO5 = N.
	3) Schwefel = S und Schwefelsäure = SO3 = S.
	4) Phosphorsäure = PO5 = P.
	5) Chlor = Cl.
	6) Brom = Br.
	7) Jod = J.
	8) Fluor = F.
	9) Kohlenstoff = C und Kohlensäure = CO2 = C.
	10) Borsäure = BO6 = B.
	11) Kieselsäure = SiO3 = Si.


	V. Beispiele, über den Gang bei Untersuchung verschiedner Verbindungen auf ihre einzelnen Bestandtheile, mit Hülfe des Löthrohrs.
	A) Salze.
	1) Schwefelsaures Kali.
	2) Salpetersaures Kali (Salpeter).
	3) Kohlensaures Natron.
	4) Salmiak. (Chlorammonium).
	5) Kali-Alaun.
	6) Bittersalz.
	7) Coelestin.
	8) Kalkspath.
	9) Ein problematisches erdiges Mineral.
	10) Grünbleierz (Phosphorsaures Bleioxyd mit Chlorblei.)
	11) Nickeloker (Nickelgrün.)
	12) Wolfram.

	B) Aluminate.
	C) Silikate.
	1) Tafelspath.
	2) Speckstein.
	3) Manganischer Pyroxen, oder Werners Manganspath.
	4) Feldspath.
	5) Rohschlacke von den Freiberger Hütten.
	6) Schwarzkupferschlacke, von den Freiberger Hütten

	D) Verbindungen von Metalloxyden.
	1) Brauner Erdkobalt.
	2) Abstrich von den Freiberger Hütten.

	E) Schwefel-Arsenik- und Selen-Metalle.
	1) Zinkblende von Przibram.
	2) Nadelerz aus Schwarzenberger Revier.
	3) Bournonit von Kurprinz bei Freiberg.
	4) Nickelglanz aus dem Voigtlande.
	5) Fahlerz von Freiberg.
	6) Rohstein von den Freiberger Hütten.
	7) Bleispeise von den Freiberger Hütten.
	8) Selenkupferblei.

	F) Verbindungen von Metallen, die entweder gar kein Arsenik, oder nur eine geringe Menge von diesem Metalle enthalten.
	1) Natürliches Amalgam.
	2) Werkblei von den Freiberger Hütten.
	3) Unreines Zinn.
	4) Schwarzkupfer, sehr unrein.
	5) Argentan.



	Dritte Abtheilung. Quantitative Metallproben vor dem Löthrohre.
	I. Das Vorrichten der auf Metallgehalte zu untersuchenden Substanzen.
	II. Beschreibung der einzelnen quantitativen Metallproben vor dem Löthrohre.
	1) Die Silberprobe.
	A) Erze, Mineralien und Hüttenproducte, und zwar:
	a) solche, welche flüchtige Bestandtheile enthalten, auf Silber zu probiren.
	Abtreiben des durch das Ansieden erhaltenen Werkbleies.
	Nun folgt die zweite Periode des Abtreibens, nämlich : das Feintreiben.
	Bestimmung des Gewichts der durch die Probe erhaltenen Silberkörner.

	b) Erze, Mineralien und Hüttenproducte, welche, ausser Chlor, keine flüchtigen Bestandtheile enthalten, auf Silber zu probiren.
	c) Hüttenproducte, welche aus Metalloxyden bestehen, die sich auf Kohle leicht reduciren lassen, auf Silber zu probiren.
	d) Mineralien, welche nicht durch Borax oder Probirblei auf Kohle zerlegbar sind, auf Silber zu probiren.

	B) Metall-Verbindungen, und zwar:
	a) in denen Silber den Hauptbestandtheil ausmacht, auf Feinsilber zu probiren.
	b) Metallverbindungen, in denen Gold den Haupt- und Silber nur einen geringen Bestandtheil ausmacht, auf Silber zu probiren.
	c) Metallverbindungen, in denen Kupfer oder Nickel den vorwaltenden, und Silber nur einen Nebenbestandtheil ausmacht, auf Silber zu probiren.
	d) Metallverbindungen, in denen Blei oder Wismuth der Hauptbestandtheil ist, auf Silber zu probiren.
	e) Metallverbindungen, in denen Antimon oder Zink der Hauptbestandtheil ist, auf Silber zu probiren.
	f) Metallverbindungen, in denen Zinn den Hauptbestandtheil ausmacht, auf Silber zu probiren,
	g) Metallverbindungen, in denen Quecksilber der vorwaltende Bestandtheil ist, auf Silber zu probiren,
	h) Metallverbindungen, von denen Eisen oder Stahl der Hauptbestandtheil ist, auf Silber zu probiren.


	2) Die Goldprobe.
	A) Golderze, goldhaltige Silbererze und Silber- und goldhaltige Hüttenproducte auf Gold zu probiren.
	B) Metallverbindungen, und zwar:
	a) die nur aus Gold und Silber bestehen, auf feines Gold zu probiren.
	b) Metallverbindungen, die ausser Gold und Silber noch andere Metalle enthalten, auf feines Gold zu probiren.
	c) Metallverbindungen, die aus Gold und Quecksilber bestehen, auf feines Gold zu probiren.


	3) Die Kupferprobe.
	A) Erze, Mineralien, Hütten- und Kunstproducte, welche
	a) flüchtige Bestandtheile, als: Schwefel und Arsenik enthalten, auf Kupfer zu probiren.
	b) Erze, Mineralien, Hütten- und Kunstproducte, welche das Kupfer im oxgdirten Zustande enthalten, es sey nun rein, oder mit Säuren und Wasser verbunden, oder mit erdigen Theilen verglast, oder sonst vereinigt, auf Kupfer zu probiren.

	B) Metallverbindungen, in denen Kupfer einen Bestandtheil ausmacht, auf Gaarkupfer zu probiren.
	a) Metallverbindungen, die aus Kupfer und Blei bestehen, auf Gaarkupfer zu probiren.
	b) Metallverbindungen, welche aus Kupfer, Eisen, Nickel, Kobalt, Zink und Wismuth bestehen, und von denen das Kupfer theils mit einem von diesen Metallen allein, theils mit mehreren zugleich, so wie auch öfters nebenbei mit Blei, Antimon und Arsenik verbunden ist, auf Gaarkupfer zu prubiren.
	α) Das Gaarmachen des im Grossen aus kupferhaltigem Bleistein durch weitere Bearbeitung erhaltenen, oft sehr unreinen Schmarzkupfers.
	β) Das Gaarmachen des im Grossen aus Kupferkiesen und Kupfer Schiefern, oder überhaupt bleiunhaltigen Kupfererzen erzeugten Schwarzkupfers.
	γ) Die Bestimmung des Kupfergehaltes im Neusilber oder Argentan, so wie in andern Verbindungen des Kupfers mit Nickel, welche gar kein, oder nur sehr wenig Blei enthalten.

	c) Metallverbindungen, die aus Kupfer und Antimon bestehen, auf Gaarkupfer zu probiren.
	d) Metallverbindungen, die aus Kupfer und Zinn bestehen, auf Gaarkupfer zu probiren.


	4) Die Bleiprobe.
	A) Mineralien, Erze und Hüttenproducte, welche das Blei im geschwefelten Zustande enthalten, auf Blei zu probiren.
	Erstes Verfahren.
	Zweites Verfahren.

	B) Mineralien, Erze und Kunstproducte, welche das Blei als Oxyd mit mineralischen Säuren verbunden enthalten, auf Blei zu probiren.
	C) Hütten- und Kunstproducte, welche das Blei im rein oxydirten Zustande, oder nur mit vegetabilischen Säuren verbunden, enthalten, auf Blei zu probiren.
	D) Mineralien, welche das Blei metallisch mit andern Metallen verbunden enthalten, auf Blei zu probiren.

	5) Die Zinnprobe.
	A) Mineralien, Erze und Producte, welche das Zinn im geschwefelten Zustande enthalten, auf Zinn zu probiren.
	B) Mineralien und Producte, welche das Zinn im oxydirten Zustande enthalten, auf Zinn zu probiren.
	C) Metallverbindungen, in denen Zinn einen Bestandtheil ausmacht, auf Zinn zu probiren.



	Verbesserungen und Nachträge.
	Register der in der zweiten Abtheilung angeführten Mineralien.
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